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Samstm; den 19. Oktober 1867 .
Diese ?' Blatt erscheint wöchentlich st Mal , und zwar am Dienstag , Donnerstag und Samstag . — Ab onnementspreis  in Aagold halb,ahrlich
54 kr., im Bezirke Aagold sammi Postzuschlag l fl . 1 kr., im übrigen Theit unseres Landes 1 fl. 8 kr. — tLlnrückungs - Gebnhr:  die drei-

gespaltene Zeile ans gewöhnlicher Schrift oder deren Raum bei einmaligem Einrücken 2 kr., bei mehrmaligem Emrucken ,e kr. _

Ein noch gut erhaltenes eisernes

welches entbehrlich geworden , hat sammt
Häfen und Rohre billig zu verkaufen

Theodor Rall
in Sulz,

Oberamts dkagold.
Ol »v »»»i8vl » FZlr »lL

r»vt,
I ivdriK8 i »en « 8 lM» I»i i>nK8

für Kinder,

sind stets vorräthig bei
Wildberg.  Apotheker Stoll.

2j , Nagold.

Knecht-Gesuch

Amtliche Oei;nnntnu , chungcn.

Schulkonferenz in Alienstaig
Mittwoch den 30 . Oktober,

Morgens 9 ' /- Uhr.
Gegenstand : Die Angewöhnung zur

Stille in der Volksschule . Orgelspicl Nr.
st und 0 im Choralßuch nebst Vor - und
Nachspiel.

Die Beitrüge für die pädagogische Lese¬
gesellschaft sind zu entrichten.

Etwaige Aufsätze werden umgehend er¬
wartet.

Den 16 . Oktober 1867.
K . Bezirksschulinspektorat.

Göz _̂
Nagold.

Gesundew^wurde auf dem
>heutigen Jahr¬
markt eine sil¬

berne Uhr und eine Schreib¬
tafel mit etwas Papiergeld.
Her diese Gegenstände ver¬
mißt , hat solches binnen 8

Tagen hier anzuzcigen , da nach deren
Umsluß weiter hierüber verfügt werden wird.

Den 1, . Okt . 1867.
Stadtschulthcißenamt.

R o hrdo  r f,
Oberamts Nagold.

Schafweide-VerMchtung.
Am Montag den 21 . d. M .,

Mittags 1 Uhr,
beabsichtigt die Ge¬
meinde ihre Schaf¬
weide, welche im
Vorsommer 75 bis
100 Stück , im
Nachsommer 150
Stück ernährt , zu

verpachten.
Den Ist . Okt . 1867.

Gemeindcrath.
3P Schictingeu,

Oberamts Nagold.

MafMÜle -VerMliümg.
Die hiesige

ZWLkSchafweide,welche
^ 130Stück ernährt,

ivird a:n
Montag den 28.

Oktbr . d. I .,
Vormittags 10

Uhr,
verpachtet , wozu Liebhaber , auswärtige

mit Vermögenszengnissen versehen , einge¬
laden werden.

Den 17 . Oktober 1867.
Schullheißenamt.

Teufel.
E b h a it s e n,

Oberamts Nagold.

Tannenzapfen-Verkauf.
Am Monrag den 21 . d. Mts .,

Vormittags 10 Uhr,
verkauft die Gemeinde den Ertrag an
Tannenzapfen aus ihren Gemeindewaldnu-
gen, wozu Knussliebhaber eingeladen sind.

Den 19 . Oktober 1867.
Schultheißenamt.

2j2 Rieth müll er.

Privnl -Velianntmiichungeil.
Nagold.

' 2
Angestellte Proben mit den Rothtannen-

samen-Zapfen haben mich überzeugt , daß
dieselben noch zu unreif find , und
der Same aus denselben rrur durch über¬
setzte Heizkraft gewonnen werden kann,
was zur Folge hat , dafi die Quali¬
tät des Samens «zerin -zer wird.
Ich möchte daher die Äammler bitten , vor¬
dem 1. Novbr . mit dein Einsammeln nicht
zu beginnen , wie ich auch hiemit erkläre,
daß ich Zapfen , die vor dem 1 . N o v.
gebrochen wurden, nicht kaufen
werde.

Den 17 . Oktbr . 1867.
Ol»

2j > W i ld "b a d.
Eiuen vollstäildigeil Schmiedhaild-

wcrks-Zeug,
4 Schneioklupen , nebst Bohrrätsche

und Bohrniaschine , Horn - und
Lochplatte,

5 Ztr . alte Hufeisen und sonstiges
Nutzciscn

ist dem Verkauf ausgesetzt und kann jeden
Tag ein Kauf mit mir abgeschlossen wer¬
den.

Speisewirth Horkhei m e r.
Nagold.

Handwerkerbank.
Am Montag den 21 . l . M .,

Nachmittags 4 Uhr,
findet die halbjährige Generalversammlung
im „Lamm"  statt.

Der Ausschuß.

Unterzeichnete kann ei-
nein tüchtigen Knecht,
welcher mit Pferden um¬

zugehen weiß und den Ackerbau gründlich
verstehr , einen guten Platz Nachweisen.

Wo ? sagt die
Redaktion d. Bl.

3P g o l d.

Schuhmacher-Lehrlings-
Gesuch.

Ein geordneter , junger
Mensch, der das Schuhma-

—^ - » cherhnndiverk zu erlernen,
wünscht, findet eine Lehrstelle bei

Schuhmacher Jac . Grüninger.
Altenstaig Stadt.

Wohnung zn ocrmiethc».
2 neneingerichtete Wohnungen , wobei

der im untern Stock noch ein Nebenlokah
beigegeben werden kann , das sich zu Ein¬
richtung eines Kaufladens oder einer Metzig
eignen würde , werden zu vermiethen ge¬
sucht von

Friedr . Hartmann,  Bäcker.
Walddorf,

Oberamts Nagold.
Verlorener Hund.

Vor ungefähr 14 Tagen ist
>mir meinRattenfänger weggelau-

Lfen ; ,der gegenwärtige Besitzer
wird gebeten, mir ihn zurückzugeben.

Rau zum „Rappen " .

Soeben ist in der G . W . Zaiser ' schen
Buchhandlung in Nagold eingetroffen:

Der Lahrer Hinkende Bote.
Kalender für 1868 . Preis 8 kr.

st ü-



3P Alte  n st a i g.

Empfehlung.
Hiemit erlaube ich mir die ergebene Anzeige zn machen , daß ich nun außerSp e zer ei - W a aren  auch

in den verschiedenartigsten Sorten ans Lager halte , hauptsächlich bin ich so frei , ein
geehrtes Publikum ans mein reichhaltiges Sortiment von meinen dieser Tage erst ein-getrossenen

niederländischen Mlkskin
in den neuesten , geschmackvollsten Dessins und guter Qualität aufmerksam zn machen,welch letztere ich zu den Fabrikpreisen abgeben kann.

Um zahlreichen Zuspruch bittet

Für Knusteute , FnüriknuLeu » nd
GetVerdetreibeude.

praktische MnmenkuM
in Wort und Bild,

enthaltend Abbildungen nebst genauer Beschreibung und Eharaktcristik aller wichtigen
kaufmännischen Handelsartikel . Mit 75 Tafeln Abbildungen . Heransgegeben

von Dr . Alexander Lachmaun . Zweite Auflage.
Ein so ausgeführtes Werk wird erklärlich nicht allein dem jungen Handelsüe-flissenen ein treffliches Hilfsmittel zn seinein Studium , nein , es wird auch dem schon

durchgebildeten Kanfmanne ein Nachschlagebnch sein , wie noch keins existier . Wir kön¬nen daher mit Sicherheit daraus rechnen , dem gesummten Kanfmannsstande mit diesen:Werke ein schützensmerthe Embe darzulegen , das in 20 Heften zu 3 — 4 Tafeln Ab¬bildungen und 1 — 2 Bogen Text 35 kr . erscheint und in möglichst kurzer Zeit vol¬lendet werden wird . Verlag von Schäfer  in Leipzig.
Zu zahlreicher Snbscriplion hieraus ladet höslichsi ein

(H W . Zaiser 'sche Buchhandlung in Nagold.

GesAlechtskranke
aller Art , insbesondere solche , welche
an hartnäckigen veralteten Nebeln oder

j den schweren Folgen der Selbstbe-
' flecknng leiden , finden auch ' brieflich

gründliche Hilfe bei dem ärztlichen
Bureau in Leipzig , Neumarkt 9 . lie¬
ber die , von demselben erzielten , aus - „
gezeichneten , tausendfachen Erfolge D
handelt ausführlich das berühmte
Buch des Dr . Retau : „ Die Selbst¬
bewahrung " , welches jetzt in 70ster
Auflage ( in der Schulbuchhandlung
in Leipzig ) erschienen , kann für 1 fl.
45 kr . bezogen werden durch die Ei.
W . Zaiser ' sche  Buchhandlung.

2 ) r Altenstai  g.

Bestes PtttzpuLvee
empfiehlt Ehr . Burghard.

Bergmann  u.
LÜWLSMlb , ^ ^ Paris , ^ irk-

samstes Mittel gegen alle Hantnnreinig-
keiten , empfiehlt L Stück zu 18 kr.

G . Wi Zaiser  in Nagold.
2jr A l t e n st a i g.Rollen- und anderes

Pack-Papier
empfiehlt

Ehr . Burghard.

S' chrcili- ^ npier - LNnkulatur,
besonders für Wirthe bei Hochzeiten brauch¬
bar , ist wieder zu haben in der

G . W . Zaiser ' sche  Buchhandlung.

A >i g e » - R e ii i g k e i t e n. ,
>

Stuttgart,  17 . Okc . Die beiden Handelskammern von !
Heilbronu und Ravensburg haben ihre Stimme ebenfalls für >
Annahme des Zollvertrags abgegeben . Da früher die Handels¬
kammern von Stuttgart , lllm , Reutlingen , Heidcnheim für den
Vertrag sich erklärt haben , so stehen jetzt nur noch die Erklärun¬
gen von Rottweil und Calw  aus . fS . M .s

Herrenberg,  16 . Okt . (Qbstpreis ) . Birnen 2 fl . 48 kr.
bis 3 fl ., Aepfel 3 fl . bis 3 fl . 12 kr , je per Sack . Noch
ziemlicher Vorrath . Piene sinken . fS . M .f

Bischof L ipp von Rottenbnrg hat nach dem „ D . Volksbl . "
die beabsichtigte Reise nach Fulda zur Bischofsversammlung nicht
angetreten.

Der Abgeordnete Weippert von Rottenburg hat dem Ver¬
nehmen nach schließlich freiwillig ans seinen Sitz in der Kammer
verzichtet und dadurch seinen ehemaligen Kollegen eine wenn auch
kurze , doch peinliche Debatte erspart.

München,  15 . Okt . Der zur Begutachtung des Zollver-
emsvertrags ernannte Kammerausschnß hat sich einstimmig für
die Genehmigung des Vertrags erklärt , seinem Gutachten aber
folgende zwei Wünsche beigesügt : Einführung einer jedenfalls nur
mäßigen Tabakssteuer und successive Herabsetzung der Salzsteuer.

München,  17 . Okt . Fürst Hohenlohe hat Württemberg,
Baden und Hessen auf Grund der Stuttgarter Abmachungen auf
nächste Woche zu Militürkonsercnzen hieher «ungeladen.

Berlin,  14 . Okt . Der Wiener „ Presse " zufolge werden
die Zollverhandlnngen zwischen Preußen und Oesterreich demnächst,
und zwar , wie es heißt , zu Berlin wiederaufgenommen werden.
— An sonst gut unterrichteter Stelle erfährt die „ Sp . Ztg ." ,
daß für das Post - , Telegraphen - und Eisenbahnwesen ein neues
Ministerium errichtet werden soll.

Berlin,  15 . Okt . Die Postkonferenz , welche heute eröff¬
net werden sollte , wird erst morgen ihre Thätigkeit beginnen.
Die Bevollmächtigten sind sämmtlich eingetrofsen ; für Württem¬

berg Hr . Hofacker. — Das Gerücht von einen : bevorstehenden
Zusammentreffen der Souveräne von Preußen und Oestreich ist
mit der größten Vorsicht aufzunehmeu . Einen verbürgtet : Cha¬
rakter hat es nicht , und in hiesigen diplomatischen Kreisen weiß
man nichts davon . fS . M .f

Berlin,  15 . Okt . Die Postverwaltung wird bald , wie
es heißt , schon morgen , in das Ressort des Bundes übergehen.
Der - Gesetzentwurf , welcher das Briefporto auf einen Silbergro¬
schen herabsetzt , wird bald im Parlament vorgelegt werden . Das¬
selbe Porto wird dann auf die drei süddeutschen Staaten , Würt¬
temberg , Baden , Bayern , durch den Abschluß von Konventionen
angewendet werden , ferner gleichmäßig auch mit Oestreich und
Luxemburg . Ein Brief nach Triest oder Ragnsa wird einen
Silbergroschen kosten . Die darauf bezüglichen Konferenzen wer¬
den in nicht ferner Zeit beginnen . Die ausländischen Staaten
werden im Verhältnis ; Nachfolgen 'müssen . Auch die Konvention
mit Amerika , welche das Porto auf 4 Sgr . herabsezt , steht bevor.

Berlin,  16 . Ort . Es bestätigt sich vollkommen , daß Preu¬
ßen die Schutz - und Trutzbündnisse mit den süddeutschen Staaten
und die Zollvereinsverträge als zusammenhängend ansicht . Mit
Ablehnung der erstcren würden auch die letzteren fallen . Sollte
andererseits der Zollvereinsvertrag von der bayrischen Ersten
Kammer abgelehnt werden , so würde die Wiederanfrichtung der
ZiMiuie gegen Bayern zu gewärtigen sein.

Berlin,  16 . Okt . Der Reichstag überwies die Petition
ehemariger schleswig -holsteinischer Offiziere au den Bundeskanz¬
ler zur Berücksichtigung . BiSmarck erkannte deren Berechtigung
an und stellte die Uebernahme von Pensionen durch den Nord¬
bund als einer Nationalschnld in Aussicht . Der Reichstag über¬
wies ferner einstimmig die Petition wegen der Aufhebung öffent¬
licher Spielbanken an den Bundeskanzler zur Berücksichtigung.

Wiesbaden,  14 . Okt . Der beliebte Volksschriftsteller
und Redakteur der „ Spinnstnbe " W . O . v . Horn ( Oertel ) , der
hier lebte , ist gestern , von einem Schlaganfall auf einem Spa¬
ziergang betroffen , in seine Wohnung geschasst , sofort gestorben.



Christiansfeld (Nordschleswig ) , 15 . Olt . Wegen der
obschwebenden Verhandlungen mit Dänemark ist eine Deputation
ans der hiesigen Brüdergemeinde Christiansseld an der Nord-
granze Deutschlands mit einer Adresse nach Berlin abgercist,
worin die flehentliche Bitte ansgcsvrochen wird , nicht von Preu¬
ßen und Deutschland getrennt  zu werden.

In Oldenburg ist Julius Mosen , einer der edelsten deutschen
Dichter , gestorben . Bon seinen Gedichten sind namentlich zwei
ins Volk gedrungen : „Zu Mantua in Banden der treue Hofer
lag " und „Die letzten Zehn vom vierten Regiment ." Der arme
Dichter lag , wie ' einst Heinrich Heine , die letzten zwölf Jahre

! seines Lebens vollständig gelähmt zu Bette , sein letztes Lied galt
dem Andenken Uhlands . Mosen war 1803 im Boigtlande ge¬
boren.

Der Kurfürst von Hessen geräth in aller Mille immer tie¬
fer nach Oesterreich hinein . Am 1.6 . Okt . wird er als Gast
des Kaisers in oer Hofburg in Wien absteigen und der Kaiserin

^ die Zeit verkürzen , wenn ihr hoher Gemahl nach Paris reist.
Napoleon schickt seinem Gaste einen neuen Eisenbahnwagen ent¬
gegen , der unter Brüdern 300,000 Franks kostet , aber noch
lange keine Alliance werth ist . Der Kaiser hat sich übrigens
alle Festlichkeiten verbeten.

Die Getreideeinkäuse in Ungarn sollen die Summe von
60 Millionen Giilden erreicht haben ; den größten Theil hat
Frankreich gekauft.

Schweiz. (Falsche Münzen ) . In einigen Kantonen wird
von den Behörden und auch durch die Presse vor der Annahme
falscher derzeit kursirenden Münzen gewarnt . Ein Theil der¬
selben wird unstreitig auch seinen Weg nach Süddentschland fin¬
den und wir geben daher nachstehend eine Auszählung dieser fal¬
schen Stücke . Dieselben sind : Schweizerische Einfrankstücke mit
den Jahrzahlen 1850 und 1861 . Schweizerische Zwei -Frankstücke
mit den Jahrzahlcn 1850 , 1860 u . 1862 . Französische Fünf-
Frankstücke mit der Jahrzahl 1842 . Diele Stücke sind am Klange
und an der ausfallenden bläulichen und Bleifarbe zu erkennen.

Zürich,  6 . Okr . Die Cholera , die uns seit zwei Mona¬
ten geängstigt , ist nunmehr am Erlöschen . Den höchsten Punkt
erreichte sie am 22 . September mit 54 Erkrankungen und 22
Todesfällen für Stadt und Umgebung . Im Ganzen haben wir
etwa 400 Todesfälle , was ungefähr 1 Prozent der Bevölkerung
beträgt . Die meisten Kranken , welch der Seuche erlagen , star¬
ben innerhalb 10 Stunden , manche fast plötzlich , was die Angst
ungemein steigerte . Alle Fremden und eine Menge Einheimischer
verließen die Stadt , die Gasthöfc sind seit vier Wochen leer , die
Geschäfte stehen still.

Paris,  11 . Okt . Die heutige Börse — schreibt man der
„Köln . Ztg ." — war einen Augenblick in einer gewissen Auf¬
regung . An einem Fenster des Kabinets der Wechselagenten,
und zwar aus der innern Seite , war nämlich eine hochverräthc-
rische Karrikatur angebracht ; sie stellte den Kaiser als Polichinell
dar ; aus seiner Nase bnlancirte er einen Stock , an dessen Enden
sich Gras Bismarck und Garibaldi mit der Ueberschrift : „Die
schwarzen Punkte " , befanden . Neben dem Kaiser stand die Kai¬
serin in „ Sylphidentracht " und auf die große Pauke losschlagcnd,
während der kaiserliche Prinz als Bajazzo mächtige Purzelbäume
schlug . Die Menge war ob dieser Karrikatur um so mehr er¬
staunt , als sie im Innern des Kabinets der Wechselagenten ge¬
zeichnet worden wnr , der Missethütcr also unter dieser so ernsten
Korporation gesucht werden mußte . Der Polizeikommissär schritt
sofort ein , ließ die Karrikatur , nachdem er sie genau bezeichnet
hatte , wegnehmen und nach dem Urheber suchen . Oes stellte sich

' sofort heraus , daß derselbe ein Commis des Wechselagenten Os¬
kar Nodrignes sei . Bor den Polizcikommissär geführt , gestand
er sein Verbrechen ein.

Paris,  12 . Okt . Bei den Minen von St . Etienne in
der Grube von Bonier -Villars hat heute eine entsetzliche Explo¬
sion stattgefunden . Bis jetzt hat man schon ID Leichen hervor¬
gezogen , und noch werden 17 Menschen vermißt . -

Paris,  14 . Okt . Wie man versichert , ist der Schluß der
Industrieausstellung bis 17 . November ans Wunsch des Kaisers
verlängert worden . Vom 1 . bis 8 . November soll der Eintritt
50 Et . kosten und vom 77 bis 17 . gratis sein.

Paris,  15 . Okt . Die „ Presse " sagt : Im Hafen von
Toulon herrscht große Thätigkeit . Lamarmora ist bereit , in das

römische Gebiet einzurücken . Eine Proklamation Mazzini ' s for¬
dert die Römer auf , die Republik zu proklamiren . ( St .-A)

Brüssel,  15 . Okt . Die Meuse bringt einen Brief ans
Mexiko , nach welchem Hr . Eloin , der Sekretär des Kaisers Max,
und der Pater Fischer zu vierjährigem Gefängnis ; vernrtheilt
worden sind.

Florenz,  16 , Okt . Die Garibaldiner besetzen den größ¬
ten Theil der Provinz Frosinone . Die Garnisonen ziehen sich
nach kurzem Widerstand oder ohne Widerstand zurück.

Nach einem Brif der DebatA ist die Ruhe in Rom nur
eine äußerliche , zu erklären ans dem Wunsch der Römer , die
Berathungen der Diplomatie nicht zu stören . In Wahrheit seien
die Römer keineswegs indifferent gegenüber den gegenwärtigen
Ereignissen ; aber von einer solchen Theilnahme , so lebhaft sie
auch sein möge , sei ein großer Schritt bis zum Einschluß auf
die Barrikaden zu stehen . Die Polizei fährt mit ihren Verhaf¬
tungen fort . Die Zahl derselben übersteigt schon 1200 . Die
Gefängnisse sind überfüllt . Die Furcht vor Denunciation und
Einkerkerung treibt die jungen Leute aus der Stadt in die Reihen
der Insurgenten . Der größere Theil der römischen Jugend ist
ausgewandert , verbannt oder im Gefängniß ; die Geschäfte sind
snspendirt , der Handel gleich Null , die Lebensmittel sind theuer.
Das Elend hat die äußerste Höhe erreicht . Die Verstärkungen
der päbstlichen Armee sind so gering , daß sie den Strom der
Insurrektion nicht hemmen können . Im Vatikan rüstet man übri¬
gens nicht zur Abreise , wie schon gemeldet wurde . Der Pabst
scheint sehr ruhig zu sein . Ein Spaziergang , den er -neulich auf
dem Corso machte , konnte ihm von der öffentlichen Stimmung
keine günstige Meinung beibringen . Es wurde nicht nur nicht
gerufen oder sonst eine Kundgebung von Sympathie ihm darge¬
bracht , sondern man zog sich sogar zurück , nur um nicht grüßen
zu müssen.

London,  15 . Okt . Aus New -Aork sind Berichte bis zum
5 . Oktober eingeiroffen . Dieselben melden , daß in New -Orleans
das gelbe Fieber fortwüthet und daß der Admiral Tegetthofs am
10 . September noch wegen der Auslieferung der Leiche Maxi¬
milians unterhandelte . sSt .-A .s

Dre Schleppe der Prinzessin von Montpensier.
(Fortsetzung .)

3.
Der Ball hatte begonnen . Vor dem Hause , das der reichste

Kaufherr von St . Jean -de-Luz der Königin Mutter eingerüumt
hatte , drängte sich Kopf an Kopf . Die rothröckigen Schweizer
waren kaum im Stande , mit ihren Hellebarden die Auffahrt frei
zu halten . Jede Sänfte , jede Karosse veranlaßte ein neues Zu¬
drängen , ein neues erwartungsvolles Flüstern , das sich zum
Beifallsgemurmel steigerte , so oft eine stolze oder anliegende
Franengestalt in rauschenden Stoffen , von Spitzen umwallt , die
Freitreppe hinaufslieg und die Edelsteine , womit Busen , Arme
und Locken geschmückt waren , im Fackellichte blitzten.

Aber es war besser draußen im Sternenschcin , unter den
Bäumen des Platzes , in der balsamischen Abendlnft , die der
Südwind kühlte , als in den Zimmern , die kaum die Masse der
Gäste fassen konnten . AnS zwanzig Meilen in der Runde war
der hoffähige Adel gekommen ; so groß war das Gedränge , daß
man nur in den Seilengemächern hin und wieder eine Quadrille
stellen konnte . Staub und Hitze wurden mit jedem Augenblicke
unerträglicher , besonders im großen Saale , wo die Königin saß,
umgeben von den vornehmsten Frauen ihres Hofes.

Die Unterhaltung war ungewöhnlich lebhaft in diesem Kreise
der Auserwählren , die sich so bald als möglich von den geringe¬
ren Elementen der Gesellschaft gesondert hatten . Die Einholung
der jungen Königin war ' s , die Alle beschäftigte.

Nur die Königin Mutter nahm an der Verhandlung nicht
den Antheil , den man von ihr erwarten durste . Müde und zer¬
streut saß sie da , den stark parfümirten Fächer lässig bewegend,
und bemerkte nicht , mit welchen frappanten , verwunderten und
vorwurfsvollen Blicken sie von ihrer Oberhofmeisterin , der Her¬
zogin von Grammont , beobachtet wurde.

Anna von Oesterreich hatte gelernt , sich zu beherrschen.
Seit langer Zeit hatte sie die Hauptaufgabe ihres Lebeus darin
gefunden , die Oiebote des Ceremoniells zu befolgen — aber heute
war sie in Gefahr , sich auf sich selbst , auf die Ansprüche ihres



Herzens zu besinnen und alles andere darüber zu vergessen,
denn heme haue sie , nach mehr als dreißigjähriger Trennung,
ihren Bruder , den völlig von Spanien , zum ersten Male wieder
gesehen . Die Eliquette gestattete nicht , daß sich die königlichen
rvesapvister in Spanien oder Frankreich besuchten , denn wer
sollte sich dazu heravlasseu , dem andern einen Schritt entgegen
zu lhun ? Auf dem neutralen Gebiet der Conferenzinfel hatte
die Znsammentunst statlsinden müssen . Neugierige Augen harten
nur angesehen , wie sich Bruder und Schwester umarmten , die,
jung getrennt , in den alternden Gesichtern von heute kaum noch
die Zuge von ehemals wieder fanden . Jedes Wort , das sie
sprachen , wurde von andern gehört , und nach kurzer Unterredung
mussten sie sich trennen , weil die Königin in St . Jean -de-Lnz
einen Lall zu geben hatte . Ohne Wrdersprnch war sie den
Anordnungen der Oüerhosmeislerin gefolgt ; doch nun waren
ihre bedanken trotz aller Anstrengungen , die sie machte , weit ab
von dem , was sie umgab , und sre hörte nur Worte , ohne den
Sinn zu verstehen.

Ader auch die Fürstin von Earignan , die sich im Kreise
der Auserwählien befand , schien des Gespräches müde zu werden.
Ihre Bücke wendeten sich mehr und mehr nach dem "Nebenzimmer,
rn dem Ljvonne um dem Grafen .Frontenac tanzte . Auch der
König war dort hineingegungen . Wenn sich der Menschenstrom
lheille , sah ihn die Fürstin siehen oder sah Ljvonne ' s anmuhthige
Gestalt voruderschweven — eine Verkörperung des Frühlings
in ihrem weißen tNewande , einen Maiblumenstrauß am Mieder
und Maiblumen im dunkeln Haar.

Die Quadrille ging zu Gnde , der König verschwand , Graf
Fronrenae kam in den Saal zurück — wo blieb Dvonne ? —
der Fürstin wurde unruhig , warum , gestand sie sich selber kaum,
aber sie erhob sich schnell , um das junge Mädchen zu suchen.

Im ersten Zimmer war sie nicht . Am Eingang des zweiten
stieß oie Fürstin aus Henri von Montgkar . Sein Gesicht war
geroihel und seine Augen sahen noch zorniger aus , als am
Morgen , aber die Fürstin achtete nicht darauf — sie fragte nach
2-vonne . Mil bitterem Lächeln deutete Henri nach dem letzten
Feilster und ging weiter.

An diesem Fenster stand das junge Mädchen mit dem Kö¬
nig , der lebhaft zu ihr sprach , während sie erreichend zu Loden
sah und eine Blume , die ihrem Bußensirauße entfallen war , in
den Fingern drehte.

Arme Kleine ! murmelte die Fürstin und drängte sich Lurch
die Gruppe , um der Unterredung ein Ende zu machen.

Als sie heraiurat , wendete sich der völlig hastig um ; seine
Miene verrierh , daß ihm die Störung unbequem war , aber , die
Fürstin erkennend , vezwang er sich und sagte gnädig:

Wie gerufen , Fürstin ! Ihr werdet mir Helsen , diese kleine
Widerspenstige zu zahmen , Könnt ihr es glauben — ich biete
ihr eine Stellung als Ehrensräulein meiner Gemahlin und sie
schlügt dieselbe aus , »nc der Versicherung , daß sie nicht dazu
taugen würde.

Die Fürstin wollte nicht verstehen.
Sie kennt ihre Mängel , Lire , ich kann ihr nur beistimmen,

gab sie zur Antwort.
Der König runzelte die Stirn.
Uebergroße Bescheidenheit , Bladame , ist eben so lästig , als

Selbstüberschätzung , sagte er , und zu äsvonne gewendet , fuhr er
in leichterem Tone fori : Habt keine Sorge , holdes Kind . Die
Pflichten , die ich Euch ausbürde , sind : schön zu sein , heiler,
liebenswürdig — das Alles leistet Ihr ohne jegliche Blühe.
Wie , Ihr schüttelt den Kops — auch das glaubt Ihr nicht V
Nun , so werde ich mich besinnen , daß ich der König bin und
werde befehlen . Ihr sollt  die Stelle entnehmen , die ich Euch
ausgesucht habe , Ihr sollt  ein Schmuck meines Hofes sein , wie
diese Bluten ein Schmuck des Gartens waren . — Dabei nahm
er die Blume aus ihrer Hand und befestigte sie zwischen den
Diamantknöpfen seines blauseidenen Kleides . Eilt glühender
Blick traf Dvonne , dann neigte er das Haupt und ging durch
die Menge , die ihm ehrfurchtsvoll auswich , dem Saale zu.

Kind , Du warst ungeschickt — Du hättest Dich für die
Gnade Sr . Majestät bedanken müssen , sagte die Fürstin , indem
sie sich , von Ljvonne gefolgt , nach der entgegengesetzten Seite
wendete . Die Ironie ihrer Worte war dem jungen Mädchen
entgangen.

, Frau Pathe , ich soll doch nicht in . Ernste Hoffränlcin wer --
I den2 fragte sie, — doch ehe die Fürstin antworten konnte , schoß
! aus dein angrenzenden Gemach der kleine La Feuillade , der

hübscheste Page der Königin , ans sie zu.
Verzeihung , Fürstin — Fräulein von Ehavigny , Ihr habt

mir eine Quadrille versprochen , sagte er und führte die Königin
seines sechzehnjährigen Herzens trinmphirend ab.

Gedankenvoll ging die Fürstin weiter . Endlich kam sie in
eine Gallerte , die nach dem Garten hin offen war . Zwischen
den Pfeilern hingen Lampen , die ein wohlthnendes Dämmerlicht
verbreiteten . Blühendes Geisblatt umrankte die Ballustrade,
Düfte von Jasmin und Orangenblüten stiegen von unten ans;
im Lostet sangen Nachtigallen und in der Ferne rauschte das
Meer . Aber die Fürstin hatte jetzt nicht Zeit , sich dein Zauber
der Sommernacht hinzugeben . Im Schatten des ersten Pfeilers
lehnte Henri von Montglat und am Ende der Gallerie saß eine
Gestalt in purpurnen Gewändern . Das mußte Mazarin sein!

(Fortsetzung felgt .)

Allerlei.

- - In einem jüdischen Hause in Wien sollte Hochzeit sein;
in dem einen Zimmer wurde die Braut angekleidet , in dem an¬
dern wartete der Bräutigam aus die Auszahlung der versproche¬
nen 1000 Gulden Mitgabe . Der Schwiegervater hatte nur 950
Gulden aufgebracht , der Bräutigam bestand aus 1000 sl . und
wurde auch nicht zusriedengestelll , als die Zeugen 25 sl . zusam-
menlegten . Bei dem Lärm trat die geschmückte Bram herein,
sah und hörte , waS es gab , riß den Schleier vom Kopfe , warf
ihn dem Bräutigam vor die Füße — und aus war ' s mit der
Hochzeit.

— ( Grenelthat der Indianer an der Pacific -Eisenbahn ) .
Am Mittwoch den 7 . August um 12 Uhr Nachts verließ ein
Gnterzug die Station Plnm Creek , 232 Meilen westlich von
Omaha . Derselbe war von einem Conducteur , Ingenieur , Feuer¬
mann und zwei Bremsern begleitet . Als sie sechs Meilen west¬
lich von der Station gefahren waren , wurde der ganze Zug von
17 Wagen von den Schienen geworfen . Die Wagen wurden
total zertrümmert und die Bruchstücke derselben , sowie die Fracht¬
güter flogen in jeder Nichlung umher . Sobald der / Zug vom
Geleise war , sprangen etwa ' 100 Indianer aus der Wildniß
hervor , umringten den ganzen Zug und machten ein Entkommen
beinahe unmöglich . Der Ingenieur , Feuermann und die zwei
Bremser wurden sofort von ihnen erschossen und sealpirt . Nur
dem Eondnclenr , der in der Eaboche war , gelang es , sich zu
retten . Er lief eine große Strecke , bis er einen andern Zug
Nachkommen sah , dem er sogleich das Signal gab , anznhalten.
Er wurde glücklicher Weise bemerkt und ausgenommen . In die¬
ser Zeit hatten die Indianer das Feuer aus der Maschine ge¬
nommen und damit den ganzen Zug in Brand gesteckt ; die Flam¬
men schlugen zum Himmel und bei ihrem Scheine konnte man
die dunkeln Gestalten der Indianer um den Ort ihrer schreckli¬
chen Grenelthat umhertanzen sehen . Den Abend zuvor war der
Telegrapendraht durchschnitten worden und sechs wohlbewassnete
Männer waren herausgeritten , um ihn zu repariren . Als sie
an die Stelle kamen , wo der Draht herabging , wurden sie von
im Hinterhalt lauernden Indianern angegriffen , drei von ihnen
wurden sofort getödtet und die anderen drei retteten sich nur
durch rasche Flucht in die Sandhügel , wo sie bis zum Morgen
blieben . Die Indianer ritten beständig in großen Hansen hin
und her und verhinderten dadurch , daß Nachricht von ihrer Nähe
nach Plnm Creek -Station gelangte , wodurch das Unglück hätte
verhütet werden können . Der Schaden wird auf 200,000 Doll,
geschätzt.

— (Heirathsmotiv .) Pfarrer : „Ja , Frieder , jetzt hat Er schondrei Schwestern zu Frauen gehabt , und mit allen dreien gleich schlechtgehaust , nun will er noch die vierte heirathen ?" — Frieder : „Ja , Herr
Pfarrer , ich will eba dees ganz Geschlecht von der Welt vertilge !"

R ä t h s e l.
Wer daraus steht , der hczrrt und hofft,
Wer viel erwäget , nimmt mich oft,
Niemand erwarb mich je für Geld
Und dennoch forderts alle Welt.

Redaktion , Truck und Verlag der G - W . Zaiser 'schen Buchhandlung.
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